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Kupplung

1. Kupplungshebel
2. 2 - 3 mm

Das Motorrad ist mit einer
seilzugbetriebenen Kupplung ausgestattet.

Wenn der Kupplungshebel übermäßiges
Spiel aufweist, trennt die Kupplung unter
Umständen nicht vollständig. Dies führt zu
Problemen beim Gangwechsel und beim
Einlegen des Leerlaufs. In deren Folge kann
es zum Abwürgen des Motors und zu
Schwierigkeiten bei der Kontrolle des
Motorrads kommen. Hat der
Kupplungshebel dagegen zu wenig Spiel,
greift die Kupplung unter Umständen nicht
vollständig, so dass sie rutscht. Dies
vermindert die Leistung und führt zu
vorzeitigem Kupplungsverschleiß.

Das Spiel des Kupplungshebels ist laut
Tabelle "Planmäßige Wartungsarbeiten" zu
überprüfen.

Überprüfung
Vergewissern Sie sich, dass der
Kupplungshebel 2 - 3 mm Spiel hat.

Sollte das Spiel vom korrekten Wert
abweichen, muss es neu eingestellt werden.

Einstellen
Lockern Sie die gerändelte Sicherungsmutter
am Hebelende des Kupplungszugs und
drehen Sie Einstellbuchse, bis das korrekte
Spiel am Kupplungshebel erreicht ist.

Ziehen Sie die gerändelte Sicherungsmutter
gegen das Kupplungshebelmodul fest.

Wenn mit Hilfe des Hebel-Einstellers keine
korrekte Einstellung erreicht werden kann,
verwenden Sie den Kabeleinsteller am
unteren Ende des Zuges.

Lockern Sie die Einstell-Sicherungsmutter.

Drehen Sie den Außenzug-Einsteller, so dass
der Kupplungshebel 2 - 3 mm Spiel erhält.

Ziehen Sie die Sicherungsmutter fest.

ceoh
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Bremsen

Verschleißinspektion der Bremsen

1. Bremsklötze
2. Mindestbelagdicke

Bremsklötze müssen entsprechend den
planmäßigen Wartungsanforderungen
überprüft werden und sind zu ersetzen,
wenn sie bis auf die Mindestbelagdicke oder
darüber hinaus verschlissen sind, so dass das
Servicelimit erreicht oder überschritten ist.

Sollte die Belagdicke eines der Bremsklötze
(vordere oder hintere Bremse) kleiner als
1,5 mm sein, sollte einer der Bremsklötze also
bis auf den Boden der Nut verschlissen sein,
sind sämtliche Bremsklötze an diesem Rad zu
erneuern.

Warnung
Bremsklötze sind stets als Radsatz zu
erneuern. Am Vorderrad, wo zwei
Bremssättel montiert sind, sind alle Klötze
an beiden Bremssätteln zu erneuern.

Das Ersetzen einzelner Bremsklötze hat
eine Leistungsverminderung des
Bremssystems zur Folge. Dies kann zu
einem Unfall führen.

Fahren Sie nach dem Einbau neuer
Bremsklötze extrem vorsichtig, bis die
neuen Bremsklötze eingefahren sind.
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Bremsklotzverschleißausgleich
Der Verschleiß von Bremsscheiben und
Bremsklötzen wird automatisch ausgeglichen
und hat keinerlei Auswirkungen auf die
Bedienung des Bremshebels oder
Bremspedals. An den vorderen und hinteren
Bremsen befinden sich keine einzustellenden
Teile.

Scheibenbremsflüssigkeit
Überprüfen Sie den Bremsflüssigkeitsstand in
beiden Bremsflüssigkeitsbehältern und
erneuern Sie die Bremsflüssigkeit
entsprechend der Tabelle "Planmäßige
Wartungsarbeiten". Verwenden Sie
ausschließlich Bremsflüssigkeit DOT 4, wie im
Abschnitt "Spezifikationen" empfohlen. Die
Bremsflüssigkeit ist ebenfalls zu erneuern,
wenn sie Feuchtigkeit aufgenommen haben
oder durch Verschmutzungen verunreinigt
sein sollte oder wenn Sie dies vermuten.

Warnung
Sollte sich der Bremshebel oder das
Bremspedal beim Betätigen weich
anfühlen oder sollte der Hebelweg bzw.
Pedalweg übermäßig lang werden,
befindet sich möglicherweise Luft in den
Bremsleitungen oder es liegt ein Defekt
am Bremssystem vor.

Das Betreiben des Motorrads unter diesen
Bedingungen ist gefährlich. Vor jeder
weiteren Fahrt muss Ihr Triumph-
Vertragshändler den Mangel beseitigen.

Das Fahren mit fehlerhaften Bremsen kann
zum Verlust der Kontrolle über das
Motorrad und zu einem Unfall führen.

Warnung
Bremsflüssigkeit ist hygroskopisch, d. h.,
dass sie Feuchtigkeit aus der Luft
aufnimmt.

Aufgenommene Feuchtigkeit setzt den
Siedepunkt der Bremsflüssigkeit stark
herab und führt dadurch zu einer
Verminderung der Bremsleistung.

Erneuern Sie aus diesem Grund die
Bremsflüssigkeit stets entsprechend der
Tabelle "Planmäßige Wartungsarbeiten".

Verwenden Sie stets neue Bremsflüssigkeit
aus einem versiegelten Behälter und
niemals solche aus unversiegelten oder
bereits geöffneten Behältern.

Mischen Sie niemals Bremsflüssigkeit
verschiedener Marken oder Sorten.

Prüfen Sie den Bremskreislauf auf
Undichtigkeiten im Bereich von
Anschlussstücken, Dichtungen und
Verbindungen und prüfen Sie die
Bremsschläuche darüber hinaus auf Risse,
Alterung und Schäden.

Beheben Sie etwa vorhandene Fehler stets,
bevor Sie mit dem Motorrad fahren.

Das Nichtbeachten und Nichtbefolgen
eines dieser Punkte kann gefährliche
Fahrbedingungen hervorrufen, die zum
Verlust der Kontrolle über das Motorrad
und zu einem Unfall führen können.
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Überprüfen und Anpassen des 
Bremsflüssigkeitsstands

1. Vorderer Bremsflüssigkeitsbehälter, 
obere Markierungslinie

2. Untere Markierungslinie
3. Hinterer Bremsflüssigkeitsbehälter, 

untere Markierungslinie
4. Obere Markierungslinie

Der Bremsflüssigkeitsstand in den
Bremsflüssigkeitsbehältern muss (in
waagerechter Lage) zwischen der oberen
und unteren Niveaumarkierung gehalten
werden.

Lösen Sie die Befestigungen, mit denen der
Deckel des vorderen Bremsflüssigkeits-
behälters befestigt ist, und nehmen Sie den
Deckel anschließend ab.

Füllen Sie den Bremsflüssigkeitsbehälter bis
zur oberen Niveaumarkierung mit frischer
Bremsflüssigkeit DOT 4 aus einem
versiegelten Behälter auf.

Bringen Sie den Behälterdeckel wieder an
und stellen Sie dabei sicher, dass die
Membrandichtung korrekt eingebaut wird.

Ziehen Sie die Befestigungen fest.
Anzugsmoment 2 Nm.

Entfernen Sie die Befestigungen, mit denen
der rechte Fersenschutz am Fußrastenbügel
befestigt ist, und heben Sie den Fersenschutz
aus dem Weg.

Entfernen Sie die Befestigungen, mit denen
der Deckel des hinteren Bremsflüssig-
keitsbehälters befestigt ist, und nehmen Sie
den Deckel anschließend ab.

Füllen Sie den Bremsflüssigkeitsbehälter bis
zur oberen Niveaumarkierung mit frischer
Bremsflüssigkeit DOT 4 aus einem
versiegelten Behälter auf.

Bringen Sie den Behälterdeckel wieder an
und stellen Sie dabei sicher, dass die
Membrandichtung korrekt eingebaut wird.
Ziehen Sie die Befestigungen fest.
Anzugsmoment 2 Nm.

Bringen Sie den Fersenschutz wieder an und
ziehen Sie die Befestigungen fest.
Anzugsmoment 9 Nm.

1

2

3
4
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Warnung
Sollte der Bremsflüssigkeitsstand in einem
der Bremsflüssigkeitsbehälter merklich
fallen, suchen Sie Rat bei Ihrem Triumph-
Vertragshändler, bevor Sie das Motorrad
fahren. Das Betreiben des Motorrads mit
zu geringem Bremsflüssigkeitsstand oder
mit einer Undichtigkeit im
Bremsflüssigkeitskreislauf ist gefährlich und
kann zum Verlust der Kontrolle über das
Motorrad und zu einem Unfall führen.
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Bremslichtschalter
Das Bremslicht wird unabhängig
voneinander entweder durch die vordere
oder die hintere Bremse ausgelöst. Sollte das
Bremslicht bei eingeschalteter Zündung beim
Ziehen des Bremshebels bzw. dem Treten
des Bremspedals nicht funktionieren, bitten
Sie Ihren Triumph-Vertragshändler, den
Fehler zu suchen und zu beheben.

Reinigen der 
Windschutzscheibe 

Reinigen Sie die Windschutzscheibe mit einer
milden Seifen- oder Reinigungsmittellauge
und lauwarmem Wasser. Spülen Sie nach
dem Reinigen gründlich und wischen Sie mit
einem weichen, faserfreien Tuch trocken.

Sollte die Transparenz der
Windschutzscheibe durch Kratzer oder
Oxidationsspuren herabgesetzt sein, die nicht
entfernt werden können, muss sie ersetzt
werden.

Warnung
Das Betreiben des Motorrads mit defektem
Bremslicht ist verboten und gefährlich.

Das Betreiben eines Motorrads mit
defektem Bremslicht kann zu einem Unfall
mit Verletzungsfolgen für den Fahrer und
andere Straßenverkehrsteilnehmer führen.

Vorsicht
Produkte wie Fensterscheibenreiniger,
Insektenentferner, Wasserabweiser,
Scheuermittel, Benzin oder starke
Lösungsmittel wie Alkohol, Aceton,
Tetrachlorkohlenstoff usw. führen zu
Schäden an der Windschutzscheibe.
Lassen Sie solche Produkte niemals in
Kontakt mit der Scheibe gelangen.
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Lenkung/Radlager

Überprüfen der Lenkung
Schmieren Sie die Lenkkopflager und
untersuchen Sie ihren Zustand entsprechend
der Tabelle "Planmäßige Wartungsarbeiten".

Hinweis:

• Untersuchen Sie die Radlager stets
zum gleichen Zeitpunkt wie die
Lenkkopflager.

Warnung
Versuchen Sie niemals, die
Windschutzscheibe während der Fahrt zu
reinigen, da das Loslassen des Lenkers
zum Verlust der Kontrolle über das
Fahrzeug und zu einem Unfall führen
kann.

Der Betrieb des Motorrads mit einer
beschädigten oder zerkratzten
Windschutzscheibe schränkt die Frontsicht
des Fahrers ein. Jede derartige
Einschränkung der Frontsicht ist gefährlich
und kann einen Unfall mit Verletzungs-
oder Todesfolge zur Folge haben.

Vorsicht
Ätzende Chemikalien wie Batteriesäure
führen zu Schäden an der
Windschutzscheibe. Lassen Sie ätzende
Chemikalien niemals in Kontakt mit der
Windschutzscheibe gelangen.

Warnung
Stellen Sie sicher, dass das Motorrad stabil
steht und hinreichend auf einer geeigneten
Unterlage abgestützt ist, um ein
Verletzungsrisiko durch Umstürzen des
Motorrads während der Untersuchung zu
vermeiden. Üben Sie keine extreme Kraft
auf das jeweilige Rad aus und rucken Sie
nicht zu kräftig an dem jeweiligen Rad, da
das Motorrad dadurch instabil werden, von
seiner Unterlage herabstürzen und
Verletzungen verursachen könnte.

Stellen Sie sicher, dass der Ölsumpf durch
die Position der Auflage nicht beschädigt
wird.
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Prüfen des Lenkkopflagerspiels

Stellen Sie das Motorrad in senkrechter
Stellung auf einem ebenen Untergrund auf.

Heben Sie das Vorderrad an und stützen Sie
das Motorrad ab.

Stellen Sie sich vor das Motorrad, ergreifen
Sie das untere Ende der Vorderradgabel und
versuchen Sie, sie vor- und
zurückzubewegen.

Sollten Sie ein Spiel in den Lenkkopflagern
feststellen können, bitten Sie Ihren Triumph-
Vertragshändler, etwaige Fehler zu suchen
und zu beheben, bevor Sie mit dem
Motorrad fahren.

Entfernen Sie die Stützvorrichtung und
stellen Sie das Motorrad auf dem
Seitenständer ab.

Überprüfen der Radlager

Wenn die Radlager an Vorder- oder
Hinterrad ein Spiel in der Radnabe zulassen,
Geräusche verursachen, oder falls das Rad
nicht gleichmäßig dreht, lassen Sie Ihren
Triumph-Vertragshändler die Radlager
überprüfen.

Die Radlager müssen in den Zeitabständen
überprüft werden, die in der Tabelle
"Planmäßige Wartungsarbeiten" angegeben
sind.

Stellen Sie das Motorrad in senkrechter
Stellung auf einem ebenen Untergrund auf.

Heben Sie das Vorderrad an und stützen Sie
das Motorrad ab.

Stellen Sie sich neben das Motorrad,
ergreifen Sie das obere Ende des Vorderrads
und rucken Sie es leicht von einer Seite zur
anderen.

Sollten Sie ein Spiel feststellen können, bitten
Sie Ihren Triumph-Vertragshändler, etwaige
Fehler zu suchen und zu beheben, bevor Sie
mit dem Motorrad fahren.

Warnung
Das Betreiben des Motorrads mit falsch
eingestellten oder schadhaften
Lenkkopflagern ist gefährlich und kann
zum Verlust der Kontrolle über das
Motorrad und zu einem Unfall führen.

ceok
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Ändern Sie die Position der Hebevorrichtung
und wiederholen Sie das gleiche Verfahren
für das Hinterrad.

Entfernen Sie die Stützvorrichtung und
stellen Sie das Motorrad auf dem
Seitenständer ab.

Vorderradaufhängung

Überprüfen der Vorderradgabel

Untersuchen Sie jede Gabel auf Anzeichen
von Beschädigung, Kratzern auf der
Gleitfläche und auf Ölundichtigkeiten.

Sollten Sie Schäden oder Undichtigkeiten
vorfinden, setzen Sie sich mit einem
Triumph-Vertragshändler in Verbindung.

Prüfen Sie mit Hilfe des folgenden
Verfahrens, ob sich die Gabeln leichtgängig
bedienen lassen:

• Stellen Sie das Motorrad auf einem
ebenen Untergrund auf.

• Halten Sie den Lenker fest, ziehen
Sie die vordere Bremse an und
führen Sie eine Reihe von
Pumpbewegungen mit der Gabel
aus.

• Sollten Sie Rauheit oder übermäßige
Steifigkeit in der Bewegung
feststellen, setzen Sie sich mit ihrem
Triumph-Vertragshändler in
Verbindung.

Warnung
Ein Betreiben des Motorrads mit
verschlissenen oder beschädigten Vorder-
oder Hinterradlagern ist gefährlich, kann
die Stabilität und das Fahrverhalten des
Motorrads beeinträchtigen und so zu
einem Unfall führen. Lassen Sie das
Motorrad im Zweifelsfall durch einen
Triumph-Vertragshändler untersuchen,
bevor Sie damit fahren.

cenf
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Einstellen der Radaufhängung

Vorderradaufhängung
Die Vorderradaufhängung wird im Werk
festgelegt und ist nicht einstellbar.

Hinterradaufhängung

1. Hinteres Federbein
2. Einstellwerkzeug

An der Hinterradaufhängung lässt sich
lediglich die Vorspannung einstellen.

Nehmen Sie zum Einstellen der
Federvorspannung der Hinterradaufhängung
die Gepäckkoffer ab (siehe Seite 36).

Führen Sie das dem Bordwerkzeug
beiliegende Einstellwerkzeug in das dafür
vorgesehene Loch im Einstellring ein.

Drehen Sie den Einstellring im Uhrzeigersinn,
um die Federvorspannung zu erhöhen, und
gegen den Uhrzeigersinn, um sie zu
verringern. Bei Auslieferung aus dem Werk
steht die Vorspannungs-Einstellvorrichtung
auf Stellung 2.

Bringen Sie die Koffer wieder an (siehe
Seite 36).

Warnung
Das Betreiben des Motorrads mit defekter
oder beschädigter Radaufhängung ist
gefährlich und kann zum Verlust der
Kontrolle über das Motorrad und zu
einem Unfall führen.

Warnung
Versuchen Sie niemals, Teile der
Federbeine abzubauen, da alle Federbeine
unter Druck stehendes Öl enthalten.
Kontakt mit unter Druck stehendem Öl
kann zu Schädigungen der Haut und der
Augen führen.

ceoi

12



83

Wartung und Einstellungen

Empfohlene 
Aufhängungseinstellungen
Die Stellungen der Einstellvorrichtung
beginnen mit Stufe Eins bei ganz nach links
gedrehter Einstellvorrichtung. Insgesamt gibt
es fünf Stellungen. Position Eins beinhaltet die
geringste Federvorspannung.

Hinweis:

• Die Einzelangaben in der Tabelle
dienen lediglich als Richtwerte, bei
denen für Fahrer und Beifahrer
von einem Körpergewicht von
höchstens 90 kg ausgegangen
wird. Die Einstellungen sind für
schwerere Fahrer und Beifahrer
sowie entsprechend persönlicher
Vorlieben zu erhöhen.

Endantriebseinheit
Abgesehen vom Überprüfen des Ölstands
und vom Wechseln des Öls enthält die
Endantriebseinheit keine durch den Benutzer
zu wartenden Teile. Sollte die
Endantriebseinheit einen Fehler aufweisen,
muss Ihr Triumph-Vertragshändler die
komplette Baugruppe austauschen.

Überprüfen Sie die Endantriebseinheit
entsprechend der "Tabelle für planmäßige
Wartungsarbeiten" auf Ölundichtigkeiten.

Anpassen des Endantriebsölstands

1. Endantriebseinheit
2. Öleinfülldeckel

Entfernen Sie zum Überprüfen des Ölstands
in der Endantriebseinheit den Einfülldeckel.
Füllen Sie vollsynthetisches Hypoid-
Getriebeöl Mobilube 1 SHC 75W-90 (oder
ein gleichwertiges Produkt) ein, bis der
Ölstand innerhalb der Einheit den Boden des
Einfüllstutzens erreicht. Bringen Sie den
Einfülldeckel wieder an und ziehen Sie ihn
fest. Anzugsmoment 60 Nm.

Warnung
Stellen Sie sicher, dass die
Einstellvorrichtungen an beiden hinteren
Federbeinen auf den gleichen Wert
eingestellt sind. Verschiedene
Einstellungen auf der linken und rechten
Seite können Fahrverhalten und Stabilität
beeinflussen und dadurch zum Verlust der
Kontrolle über das Motorrad und zu
einem Unfall führen.

Fahrbedingungen Vorspannungsein
stellungen 
Aufhängung

Nur Fahrer Stellung 2

Fahrer und 
Beifahrer

Stellung 4

Fahrer, Beifahrer 
und Gepäck

Stellung 5

1
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Reifen

1. Radkennzeichnung
Dieses Motorrad ist mit schlauchlosen Reifen
und entsprechenden Ventilen und Felgen
ausgestattet. Verwenden Sie ausschließlich
Reifen mit der Kennzeichnung "TUBELESS"
(schlauchlos) und für schlauchlose Reifen
geeignete Ventile auf Felgen mit der
Kennzeichnung "FOR TUBELESS" (für
schlauchlose Reifen).

Reifendruck
Der richtige Reifendruck sorgt für ein
Maximum an Stabilität, Fahrkomfort und
Reifenlebensdauer. Prüfen Sie vor der Fahrt
stets den Reifendruck am kalten Reifen.
Prüfen Sie den Reifendruck täglich und
korrigieren Sie ihn gegebenenfalls.
Einzelheiten über den richtigen Reifendruck
entnehmen Sie bitte dem Abschnitt
"Spezifikationen", unter "Reifen:
Reifendruck" auf Seite 111.

Warnung
Die Endantriebseinheit darf unter keinen
Umständen demontiert werden. Bei
Nichtbeachtung der obenstehenden
Warnung kann es zu einer Fehlfunktion
der Endantriebseinheit und einem daraus
resultierenden Blockieren des Hinterrads
kommen. Dies kann zum Verlust der
Kontrolle über das Motorrad und zu
Unfällen führen.

cenl
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Reifenverschleiß
Mit zunehmendem Verschleiß wird der
Reifen anfälliger für Reifenpannen und
Reifenversagen. Es wird geschätzt, dass 90%
aller Reifenprobleme in den letzten 10% der
Laufflächenlebensdauer (bei 90% Verschleiß)
auftreten. Die Reifen zu verwenden, bis sie
auf ein Minimum herunterverschlissen sind,
bedeutet daher Sparen am falschen Ende
und stellt einen Unsicherheitsfaktor dar.

Empfohlene Mindestprofiltiefe
Messen Sie entsprechend der Tabelle
"Regelmäßige Wartungsarbeiten" die
Profiltiefe mit einem Tiefenmesser und
ersetzen Sie alle Reifen, die bis auf oder bis
unter die in der nachfolgenden Tabelle
angegebene, minimal zulässige Profiltiefe
verschlissen sind:

Warnung
Falscher Reifendruck führt zu
übermäßigem Verschleiß und
Instabilitätsproblemen, die zum Verlust der
Kontrolle über das Motorrad und zu
einem Unfall führen können.

Zu geringer Reifendruck kann dazu
führen, dass der Reifen auf der Felge
rutscht oder sich von ihr löst. Zu hoher
Reifendruck führt zu Instabilität und
beschleunigtem Verschleiß.

Beide Zustände sind gefährlich, da sie zum
Verlust der Kontrolle über das Motorrad
und in der Folge zu einem Unfall führen
können.

Unter 130 km/h 2 mm

Über 130 km/h Hinten 3 mm
Vorne 2 mm

Warnung
Das Betreiben des Motorrads oberhalb der
geltenden gesetzlichen Geschwindigkeits-
begrenzungen ist nur auf einer dafür
zugelassenen abgeschlossenen Strecke
gestattet.
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Warnung
Betreiben Sie dieses Triumph-Motorrad im
Hochgeschwindigkeitsbereich aus-
schließlich bei gesicherten Straßenrennen
oder auf abgeschlossenen Rennstrecken.
Hochgeschwindigkeitsfahrten dürfen nur
von Fahrern unternommen werden, die die
erforderlichen Hochgeschwindigkeits-
Fahrtechniken beherrschen und mit dem
Fahrverhalten des Motorrads in jeder
Situation vertraut sind. Hochgeschwindig-
keitsfahrten unter anderen als den
beschriebenen Bedingungen sind
gefährlich. Sie führen zum Verlust der
Kontrolle über das Motorrad und zu
einem Unfall.

Warnung
Ein Betreiben des Motorrads mit
übermäßig verschlissenen Reifen ist
gefährlich und hat negative Auswirkungen
auf Traktion, Stabilität und Fahrverhalten,
was zum Verlust der Kontrolle über das
Motorrad und zu einem Unfall führen
kann.

Wenn es bei schlauchlosen Reifen zu einer
Reifenpanne kommt, vollzieht sich der
Luftverlust oft sehr langsam. Überprüfen
Sie Reifen stets sehr genau auf Löcher.
Prüfen Sie die Reifen auf Schnitte,
eingedrungene Nägel oder andere
scharfkantige Objekte. Ein Betreiben des
Motorrads mit Reifen, die Luft verlieren
oder beschädigt sind, hat negative
Auswirkungen auf Stabilität und
Fahrverhalten, was zum Verlust der
Kontrolle über das Motorrad oder zu
einem Unfall führen kann.

Prüfen Sie die Felgen auf Dellen oder
Verformung. Ein Betreiben des Motorrads
mit schad- oder mangelhaften Rädern oder
Reifen ist gefährlich und kann zum Verlust
der Kontrolle über das Motorrad und zu
einem Unfall führen.

Wenden Sie sich für den Austausch oder
eine Sicherheitsprüfung von Reifen stets an
Ihren Triumph-Vertragshändler.
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Austauschen der Reifen
Alle Triumph-Motorräder werden sorgfältig
und ausgiebig unter einer Reihe
unterschiedlicher Fahrbedingungen getestet,
um zu gewährleisten, dass für jedes Modell
die effektivsten Reifenkombinationen zum
Gebrauch zugelassen werden. Es ist von
entscheidender Bedeutung, dass beim Kauf
von Austauschreifen zugelassene Reifen in
zugelassenen Kombinationen verwendet
werden. Die Verwendung nicht zugelassener
Reifen oder zugelassener Reifen in nicht
zugelassenen Kombinationen kann zur
Instabilität des Motorrads und zu einem
Unfall führen. Einzelheiten über zugelassene
Reifenkombinationen entnehmen Sie bitte
dem Abschnitt "Spezifikationen". Lassen Sie
Reifen stets von Ihrem Triumph-
Vertragshändler montieren und auswuchten,
da dieser über die notwendige Ausbildung
und die notwendigen Fähigkeiten verfügt,
um eine sichere und effektive Montage zu
gewährleisten.

Warnung
Sollte ein Reifen einen Platten haben, muss
er ersetzt werden. Das Nichtaustauschen
eines undichten Reifens oder das Betreiben
des Motorrads mit einem reparierten
Reifen kann zu Instabilität, zum Verlust der
Kontrolle oder zu einem Unfall führen.

Warnung
Montieren Sie keine Schlauchreifen auf
Felgen für schlauchlose Reifen. In diesem
Fall sitzt der Felgenring nicht und die
Reifen könnten auf den Felgen verrutschen
und dadurch eine rasche Entleerung des
Reifens verursachen, die zum Verlust der
Kontrolle über das Fahrzeug und zu einem
Unfall führen kann. Ziehen Sie niemals
einen Schlauch in einen schlauchlosen
Reifen ein. Dies führt zu Reibung im
Reifeninneren, und die entstehende Hitze
kann zum Platzen des Schlauchs und in
der Folge zu raschem Druckverlust, zum
Verlust der Kontrolle über das Motorrad
und zu einem Unfall führen.

Warnung
Falls Sie den Verdacht haben, dass ein
Reifen beschädigt sein könnte, etwa nach
einem Aufprall auf den Bordstein, bitten
Sie Ihren Triumph-Vertragshändler, den
Reifen von innen und außen zu
untersuchen. Denken Sie daran, dass
Reifenschäden nicht immer unbedingt von
außen sichtbar sind. Ein Betrieb des
Motorrads mit beschädigten Reifen kann
zum Verlust der Kontrolle über das
Motorrad und zu einem Unfall führen.
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Warnung
Sollten Sie Ersatzreifen benötigen, wenden
Sie sich an Ihren Triumph-Vertragshändler,
der für die Auswahl einer richtigen
Kombination aus der Liste der
zugelassenen Reifen und für eine Montage
der Reifen entsprechend den
Herstellerangaben sorgt.

Lassen Sie dem Reifen nach einem
Austausch Zeit, sich in die Felge
einzupassen (etwa 24 Stunden). Fahren Sie
während dieser Zeit vorsichtig, da ein
fehlerhaft eingepasster Reifen zum Verlust
der Kontrolle über das Motorrad und zu
einem Unfall führen kann.

Zu Beginn erzeugt der neue Reifen nicht
die gleichen Fahreigenschaften wie der
abgenutzte Reifen, und der Fahrer muss
eine angemessene Fahrstrecke (etwa
160 km) einräumen, um sich an die neuen
Fahreigenschaften zu gewöhnen.

24 Stunden nach dem Austausch muss
der Reifendruck geprüft und korrigiert
werden und die Reifen müssen auf
korrekten Sitz untersucht werden. Bei
Bedarf müssen entsprechende Korrekturen
vorgenommen werden.

Die gleichen Überprüfungen und
Einstellungen sind vorzunehmen, wenn
nach dem Austausch 160 km zurückgelegt
worden sind.

Ein Betreiben des Motorrads mit falsch
sitzenden Reifen, falschem Reifendruck
oder ohne hinreichende Gewöhnung an
die neuen Fahreigenschaften kann zum
Verlust der Kontrolle über das Motorrad
und zu einem Unfall führen.

Warnung
Reifen, die auf einem Rollenprüfstand
verwendet wurden, können schadhaft
werden. In einigen Fällen ist der Schaden
unter Umständen an der Außenfläche des
Reifens nicht sichtbar. Reifen sind nach
dieser Art der Nutzung zu ersetzen, da der
weitere Gebrauch eines beschädigten
Reifens zu Instabilität, zum Verlust der
Kontrolle über das Motorrad und zu
einem Unfall führen kann.

Warnung
Für ein sicheres, stabiles Fahrverhalten des
Motorrads ist eine präzise
Radauswuchtung erforderlich. Entfernen
oder verändern Sie nicht die
Radauswuchtgewichte. Eine fehlerhafte
Radauswuchtung kann zu Instabilität und
dadurch zum Verlust der Kontrolle über
das Motorrad und zu einem Unfall führen.

Sollte ein Auswuchten des Rads
erforderlich sein, z. B. nach einem
Reifenwechsel, setzen Sie sich mit Ihrem
Triumph-Vertragshändler in Verbindung.

Verwenden Sie ausschließlich selbst-
klebende Gewichte. Anklemmgewichte
können Schäden an Rad und Reifen
verursachen und so möglicherweise zu
Reifenentleerung, zum Verlust der
Kontrolle über das Motorrad und zu
einem Unfall führen.
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Batterie

Ausbauen der Batterie

1. Batterie
2. Batterielasche
3. Plusklemme (rot)
4. Minusklemme

Bauen Sie den Sitz ab.

Entfernen Sie die Batterielasche.

Klemmen Sie die Batteriekabel ab, das
Minuskabel (schwarz) zuerst.

Warnung
Unter bestimmten Umständen werden
durch die Batterie explosive Gase
freigesetzt. Halten Sie Funken, Feuer und
Zigaretten fern. Sorgen Sie für eine
angemessene Belüftung, wenn Sie die
Batterie laden oder in einem
geschlossenen Raum verwenden.

Die Batterie enthält Schwefelsäure
(Batteriesäure). Der Kontakt mit Haut oder
Augen kann zu schweren Verbrennungen
führen. Tragen Sie Schutzkleidung und
einen Gesichtsschild.

Sollte Batteriesäure auf Ihre Haut
gelangen, spülen Sie die betroffene Stelle
sofort mit Wasser.

Sollte Batteriesäure in Ihre Augen
gelangen, spülen Sie die Augen
mindestens 15 Minuten lang mit Wasser
und BEGEBEN SIE SICH SOFORT IN
ÄRZTLICHE BEHANDLUNG.

Sollten Sie versehentlich Batteriesäure
verschlucken, trinken Sie viel Wasser und
BEGEBEN SIE SICH SOFORT IN
ÄRZTLICHE BEHANDLUNG.

BEWAHREN SIE BATTERIESÄURE
AUSSERHALB DER REICHWEITE VON
KINDERN AUF.

Warnung
Die Batterie enthält schädliche Substanzen.
Halten Sie Kinder stets von der Batterie
fern, unabhängig davon, ob diese im
Motorrad eingebaut ist oder nicht.

Bringen Sie keine Starthilfekabel an der
Batterie an, führen Sie die Batteriekabel
nicht zusammen und vertauschen Sie nicht
die Polarität der Kabel, da dadurch ein
Funke entstehen kann, der die Batteriegase
entzünden und ein Verletzungsrisiko
erzeugen könnte.

13 2 4

cenr
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Nehmen Sie die Batterie aus dem Kasten
heraus.

Entsorgen der Batterie
Sollte die Batterie jemals ersetzt werden
müssen, ist die Originalbatterie dem
Recycling zuzuführen, wodurch sichergestellt
wird, dass die Schadstoffe, aus denen die
Batterie besteht, die Umwelt nicht
verschmutzen.

Batteriewartung
Reinigen Sie die Batterie mit einem sauberen,
trockenen Tuch. Überzeugen Sie sich davon,
dass die Kabelanschlüsse sauber sind.

Die Batterie ist komplett geschlossen und
erfordert keinerlei Wartung außer dem
Überprüfen der Spannung und dem

regelmäßigen Nachladen bei Bedarf, z. B.
während der Lagerung.

Ein Anpassen des Säurestands in der Batterie
ist nicht möglich. Der Verschlussstreifen darf
nicht entfernt werden.

Selbstentladung der Batterie

Unter normalen Umständen sorgt die
Ladeanlage des Motorrads dafür, dass die
Batterie vollständig geladen bleibt. Wird das
Motorrad jedoch nicht genutzt, dann entlädt
sich die Batterie nach und nach aufgrund
eines normalen Prozesses, der als
Selbstentladung bezeichnet wird. Die Uhr,
der Speicher des Motorsteuergeräts (ECM),
hohe Umgebungstemperaturen oder das
Hinzufügen elektrischer Sicherheitssysteme
oder anderer elektrischer Zubehörartikel
beschleunigen die Selbstentladung. Durch
das Abklemmen der Batterie vom Motorrad
während der Lagerung verlangsamt sich die
Selbstentladung.

Warnung
Stellen Sie sicher, dass die Batteriepole den
Motorradrahmen nicht berühren, da dies
zu einem Kurzschluss oder Funkenschlag
führen kann, der die Batteriegase
entzünden und ein Verletzungsrisiko
schaffen könnte.

Warnung
Batteriesäure ist ätzend und giftig und
verursacht Schäden auf ungeschützter
Haut. Verschlucken Sie niemals
Batteriesäure und lassen Sie sie niemals in
Kontakt mit Ihrer Haut gelangen. Tragen
Sie zum Schutz vor Verletzungen beim
Umgang mit der Batterie stets Augen- und
Hautschutz.

Vorsicht
Um eine maximale Lebensdauer zu
gewährleisten, muss das Ladeniveau der
Batterie aufrechterhalten werden. 

Wird das Ladeniveau der Batterie nicht
aufrechterhalten, kann dies gravierende
innere Schäden an der Batterie
hervorrufen.
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Selbstentladung der Batterie bei 
Einlagerung oder seltenem 
Gebrauch des Motorrads
Überprüfen Sie während der Einlagerung
oder bei seltenem Gebrauch des Motorrads
die Batteriespannung wöchentlich mit Hilfe
eines Digitalmultimeters. Befolgen Sie dabei
die dem Messgerät beiliegende Anleitung
des Herstellers. 

Sollte die Batteriespannung unter 12,7 V
fallen, muss die Batterie aufgeladen werden
(siehe Seite 91).

Wird das Entladen einer Batterie zugelassen
oder wird eine Batterie auch nur für kurze
Zeit im entladenen Zustand belassen, führt
dies zur Sulfatierung der Bleiplatten. Die
Sulfatierung ist ein normaler Bestandteil der
chemischen Reaktion im Inneren der Batterie.
Im Laufe der Zeit kann das Sulfat jedoch auf
den Platten kristallisieren und so eine
Erholung der Batterie schwierig oder
unmöglich machen. Ein solcher dauerhafter
Schaden wird durch die Garantie des
Motorrads nicht abgedeckt, da er nicht auf
einen Herstellungsfehler zurückgeht.

Durch das Aufrechterhalten des vollen
Batterieladezustands sinkt die
Wahrscheinlichkeit eines Einfrierens bei Kälte.
Das Einfrieren einer Batterie verursacht
gravierende innere Schäden an der Batterie.

Laden der Batterie
Wenn Sie Hilfe bei der Auswahl eines
Batterieladegeräts, beim Überprüfen der
Batteriespannung oder beim Laden der
Batterie benötigen, setzen Sie sich bitte mit
Ihrem lokalen Triumph Vertragshändler in
Verbindung.

Warnung
Durch die Batterie werden explosive Gase
freigesetzt. Halten Sie Funken, Feuer und
Zigaretten fern. Sorgen Sie für eine
angemessene Belüftung, wenn Sie die
Batterie laden oder in einem
geschlossenen Raum verwenden.

Die Batterie enthält Schwefelsäure
(Batteriesäure). Der Kontakt mit Haut oder
Augen kann zu schweren Verbrennungen
führen. Tragen Sie Schutzkleidung und
einen Gesichtsschild.

Sollte Batteriesäure auf Ihre Haut
gelangen, spülen Sie die betroffene Stelle
sofort mit Wasser.

Sollte Batteriesäure in Ihre Augen
gelangen, spülen Sie die Augen
mindestens 15 Minuten lang mit Wasser
und BEGEBEN SIE SICH SOFORT IN
ÄRZTLICHE BEHANDLUNG.

Sollten Sie versehentlich Batteriesäure
verschlucken, trinken Sie viel Wasser und
BEGEBEN SIE SICH SOFORT IN
ÄRZTLICHE BEHANDLUNG.

BEWAHREN SIE BATTERIESÄURE
AUSSERHALB DER REICHWEITE VON
KINDERN AUF.
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Sollte die Batteriespannung unter 12,7 V
fallen, muss die Batterie mit Hilfe eines von
Triumph zugelassenen Batterieladegeräts
aufgeladen werden. Bauen Sie die Batterie
stets vor dem Laden aus dem Motorrad aus
und befolgen Sie die dem Batterieladegerät
beiliegende Anleitung.

Bei längerer Lagerungsdauer (mehr als zwei
Wochen) ist die Batterie aus dem Motorrad
auszubauen und mit Hilfe eines von Triumph
zugelassenen Erhaltungsladers im geladenen
Zustand zu halten.

Ebenso ist die Batterie vor dem Laden aus
dem Motorrad auszubauen, wenn der
Ladezustand auf ein Niveau sinkt, bei dem
sich das Motorrad nicht mehr starten lässt.

Einbauen der Batterie

Setzen Sie die Batterie in den Batteriekasten.

Klemmen Sie die Batterie wieder an, das
Pluskabel (rot) zuerst.

Tragen Sie zum Schutz vor Korrosion eine
leichte Fettschicht auf die Klemmen auf.

Versehen Sie den Pluspol mit seiner
Schutzkappe.

Bringen Sie die Batterielasche wieder an.

Bauen Sie den Sitz wieder an.

Vorsicht
Verwenden Sie kein Schnellladegerät für
KFZ-Batterien, da dies zum Überladen und
zu Schäden an der Batterie führen kann.

Warnung
Stellen Sie sicher, dass die Batteriepole den
Motorradrahmen nicht berühren, da dies
zu einem Kurzschluss oder Funkenschlag
führen kann, der die Batteriegase
entzünden und ein Verletzungsrisiko
schaffen könnte.



93

Wartung und Einstellungen

Sicherungskasten

Hinweis:

• Die Sicherungsposition acht wird
nicht verwendet.

1. Sicherungskasten
2. Ersatzsicherungen

Hinweis:

• Die auf der Abbildung
angegebenen Zahlen entsprechen
den Sicherungspositionszahlen in
der umseitigen Tabelle.

Der Sicherungskasten befindet sich unter
dem Fahrersitz.

Um Zugang zum Sicherungskasten zu
erlangen, muss der Fahrersitz ausgebaut
werden.

1
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Warnung
Ersetzen Sie durchgebrannte Sicherungen
stets mit neuen Sicherungen der richtigen
Stärke (gemäß Angaben auf dem
Sicherungskastendeckel) und verwenden
Sie niemals stärkere Sicherungen. Die
Verwendung einer falschen Sicherung
kann zu einer elektrischen Störung und in
der Folge zu Schäden am Motorrad, zum
Verlust der Kontrolle über das Motorrad
und zu einem Unfall führen.
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Identifizieren der Sicherungen
Das Durchbrennen einer Sicherung wird
dadurch angezeigt, dass sämtliche von dieser
Sicherung geschützten Systeme ausfallen.
Verwenden Sie bei der Suche nach einer
durchgebrannten Sicherung die
nachfolgende Tabelle, um festzustellen, um
welche Sicherung es sich handelt.

Scheinwerfer

Abgesicherter 
Stromkreis

Stärke 
(Ampere)

Position

Zusatzbeleuchtung 15 1

Zündschalter-
Hauptanschluss

30 2

Zubehörsteckdose, 
Instrumentenspeicher, 
Griffheizung, GPS 
(Global Positioning 
System)

10 3

Alarmanlage, 
Diagnoseanschluss, 
Blinker, Bremsleuchten, 
Hupe

15 4

Instrumente, 
Kraftstoffpumpenrelais, 
Starterrelais, 
Motormanagement-
Systemrelais, 
Motorsteuergerät, 
Sturzerkennungsschalter

10 5

Motormanagement-
System

20 6

Kühlerventilator 15 7

Nicht verwendet - 8

Oberer und unterer 
Scheinwerferstrahl, 
Anlasser-Magnetschalter

15 9

Parklicht 5 10

Hauptsicherung 30 11

Warnung
Passen Sie Ihre Fahrgeschwindigkeit den
Sicht- und Wetterbedingungen an, unter
denen Sie das Motorrad betreiben.

Stellen Sie sicher, dass die Scheinwerfer so
eingestellt sind, dass sie die Straße weit
genug voraus ausleuchten, ohne den
entgegenkommenden Verkehr zu
blenden. Falsch eingestellte Scheinwerfer
können die Sicht beeinträchtigen und so
zu einem Unfall führen.

Warnung
Versuchen Sie niemals, einen
Scheinwerferkegel während der Fahrt
einzustellen.

Jeder Versuch, einen Scheinwerferkegel
während der Fahrt einzustellen, kann zum
Verlust der Kontrolle und zu einem Unfall
führen.
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Vertikale Scheinwerfereinstellung

1. Vertikale Strahleinsteller
Schalten Sie die Zündung ein, um das
Abblendlicht einzuschalten.

Lösen Sie die vertikalen Scheinwerfer-
Einstellschrauben weit genug, um eine
begrenzte Bewegung des Scheinwerfers zu
ermöglichen.

Passen Sie Position des Scheinwerfers so an,
dass sich die erforderliche Ausrichtung des
Strahls ergibt.

Ziehen Sie die Einstellschrauben fest.
Anzugsmoment 12 Nm.

Überprüfen Sie die Scheinwerferstrahl-
ausrichtung erneut.

Schalten Sie die Zündung aus, wenn der
Scheinwerferstrahl zufriedenstellend
ausgerichtet ist, um den Scheinwerfer
auszuschalten.

Vorsicht
Beim Betreiben des Motorrads aus einer
abgeschlossenen Rennstrecke werden Sie
unter Umständen aufgefordert, die
sichtbare Außenseite des Scheinwerfers
abzukleben.

Ein abgeklebter Scheinwerfer überhitzt
und verursacht eine Verformung der
Außenseite. Unterbrechen Sie daher stets
den Scheinwerferanschluss, wenn die
Scheinwerfer für die Fahrt auf
abgeschlossenen Rennstrecken abgeklebt
werden.

1

ceob
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Horizontale 
Scheinwerfereinstellung

1. Hupenhalterungs-Befestigung
2. Hupe

Der horizontale Scheinwerferstrahl lässt sich
einstellen.

Schalten Sie die Zündung ein, um das
Abblendlicht einzuschalten.

Lockern Sie die Hupenhalterungs-
Befestigung und bewegen Sie die Hupe, um

Zugang zur Scheinwerferhalterungs-
Befestigung zu erlangen.
.

1. Scheinwerferhalterungs-Befestigung
Lockern Sie die Scheinwerferhalterungs-
Befestigung weit genug, um eine begrenzte
Bewegung des Scheinwerfers zu
ermöglichen.

Passen Sie Position des Scheinwerfers so an,
dass sich die erforderliche Ausrichtung des
Strahls ergibt.

Ziehen Sie die Scheinwerferhalterungs-
Befestigung fest. Anzugsmoment 35 Nm.

Überprüfen Sie die Scheinwerferstrahl-
ausrichtung erneut.

Bewegen Sie die Hupe zurück in ihre
ursprüngliche Position und ziehen Sie die
Hupenhalterungs-Befestigung fest. Anzugs-
moment 18 Nm.

Schalten Sie die Zündung aus, wenn der
Scheinwerferstrahl zufriedenstellend
ausgerichtet ist, um den Scheinwerfer
auszuschalten.

2 1
ceoa
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ceoc



97

Wartung und Einstellungen

Austauschen der Scheinwerferbirne
Um Zugang zu den Birnen zu erlangen,
muss der Scheinwerfer vom
Scheinwerfergehäuse abmontiert werden.

Bauen Sie den Sitz ab.

Klemmen Sie die Batterie ab, das Minuskabel
(schwarz) zuerst.

Entfernen Sie die beiden Befestigungen, mit
denen der Scheinwerfereinsatz am
Scheinwerfergehäuse befestigt ist.

1. Scheinwerfereinsatz-Befestigung (1 
von 2)

Nehmen Sie den Scheinwerfer aus seinem
Gehäuse und stützen Sie ihn weiter ab, damit
die Kabel nicht überdehnt werden.

Lösen Sie den Kompaktstecker von der
Scheinwerferbirne und entfernen Sie die
Gummiabdeckung.

Lösen Sie die Kabelklemme von ihrem Clip
(entfernen Sie nicht die Schraube) und
nehmen Sie anschließend die Birne aus
Lampeneinheit heraus.

Entfernen der Parklichtbirne:

Lösen Sie die Birnenfassung aus ihrer
Halterung, ohne an den Kabeln zu ziehen.
Entfernen Sie die Birne aus ihrer Fassung,
indem Sie sie leicht nach oben ziehen.

1. Scheinwerferbirne
2. Glühbirnenklemme
3. Parklichtbirne

Die Installation verläuft für beide Birnen nach
dem umgekehrten Verfahren. Ziehen Sie die
Scheinwerfereinsatz-Befestigungen fest.
Anzugsmoment 3 Nm.

Warnung
Die Birnen werden beim Gebrauch heiß.
Lassen Sie die Birnen vor der Handhabung
lange genug abkühlen. Vermeiden Sie es,
den Glaskolben der Birne zu berühren.
Sollte das Glas berührt oder verschmutzt
werden, reinigen Sie es vor der weiteren
Verwendung mit Alkohol.

T9080481

1
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3
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Klemmen Sie die Batterie wieder an, das
Pluskabel (rot) zuerst.

Bauen Sie den Sitz wieder an.

Rückleuchte

Austauschen der Birne

1. Rücklichtbirne
2. Birnenfassung

Bauen Sie den Sitz ab.

Klemmen Sie die Batterie ab, das Minuskabel
(schwarz) zuerst.

Die Rücklicht-Birnenfassung befindet sich
unterhalb des hinteren Kotflügels.

Drehen Sie die Fassung entgegen dem
Uhrzeigersinn, um sie vom Lampengehäuse
zu lösen.

Vorsicht
Schließen Sie beim Wiederanklemmen der
Batterie das Pluskabel (rot) zuerst an.

Warnung
Schließen Sie die Batterie erst wieder an,
wenn die Montage abgeschlossen ist. Das
vorzeitige Anschließen der Batterie kann
zum Entzünden der Batteriegase führen
und dadurch ein Verletzungsrisiko
darstellen.

Warnung
Die Birne wird beim Gebrauch heiß.
Lassen Sie die Birne vor der Handhabung
lange genug abkühlen. Vermeiden Sie es,
den Glaskolben der Birne zu berühren.
Sollte das Glas berührt oder verschmutzt
werden, reinigen Sie es vor der weiteren
Verwendung mit Alkohol.

cepa
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Um die Birne aus der Fassung zu entfernen,
drücken Sie sie leicht nach innen und
verdrehen Sie sie entgegen dem
Uhrzeigersinn.

Die Installation der Birne verläuft nach dem
umgekehrten Verfahren.

Blinkerleuchten

Austauschen der Birne

1. Schraubendreher

1. Blinkerglas
2. Positionslasche
3. Birne

Entfernen Sie mit Hilfe eines flachen
Schraubendrehers vorsichtig das Blinkerglas
vom Blinker, um Zugang zur Glühbirne zu
erhalten und diese austauschen zu können.

Vorsicht
Schließen Sie beim Wiederanklemmen der
Batterie das Pluskabel (rot) zuerst an.

1
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Drücken Sie die Birne zum Austauschen
leicht nach innen und drehen Sie sie gegen
den Uhrzeigersinn.

Die Installation der Birne verläuft nach dem
umgekehrten Verfahren.

Richten Sie zum Anbringen des Blinkerglases
Positionslasche und Blinkergehäuse korrekt
aufeinander aus und drücken Sie gegen das
Glas, bis die Befestigungsclips das Glas
halten.

Reinigung
Häufiges, regelmäßiges Reinigen ist ein
wesentlicher Bestandteil der Wartung Ihres
Motorrads. Wenn Sie Ihr Motorrad
regelmäßig reinigen, wird sein
Erscheinungsbild für viele Jahre bewahrt. Eine
Reinigung mit kaltem Wasser und
Autoreiniger ist zu jedem Zeitpunkt wichtig,
insbesondere jedoch, nachdem das Motorrad
Seeluft, Meerwasser, staubigen oder
schlammigen Straßen ausgesetzt war, sowie
im Winter, wenn die Straßen behandelt
werden, um sie schnee- und eisfrei zu
machen. Verwenden Sie keine
Haushaltsreiniger, da der Gebrauch solcher
Produkte zu vorzeitiger Korrosion führt.

Obwohl die Korrosion bestimmter
Gegenstände von der Garantie des
Motorrads abgedeckt ist, wird vom Besitzer
erwartet, dass er die vorstehende vernünftige
Empfehlung zum Schutz vor Korrosion und
zur Verbesserung des äußeren
Erscheinungsbilds des Motorrads befolgt.

Vorsicht
Stellen Sie beim Anbringen des
Blinkerglases sicher, dass die
Positionslasche und das Blinkergehäuse
korrekt aufeinander ausgerichtet sind.
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Vorbereitungen zum Waschen
Vor dem Waschen des Motorrads müssen
Vorkehrungen getroffen werden, um Wasser
von folgenden Stellen fernzuhalten.

Hintere Auspufföffnungen: Abdecken mit
einer Plastiktüte, die mit Gummibändern
befestigt wird.

Kupplungs- und Bremshebel, Schalter-
gehäuse am Lenker: Abdecken mit
Plastiktüten.

Zündschalter und Lenkschloss: Schlüsselloch
mit Klebeband abdecken.

Nehmen Sie Schmuck wie Ringe, Uhren,
Reißverschlüsse oder Gürtelschnallen ab, die
Kratzer oder andere Schäden an lackierten
oder polierten Oberflächen verursachen
könnten.

Verwenden Sie für die Reinigung von
lackierten/polierten Oberflächen und
Fahrgestell getrennte Schwämme oder
Reinigungstücher. Bereiche des Fahrgestells
(wie Räder und Kotflügel-Unterseiten) sind
scheuernden Straßenschmutz- und
Staubpartikeln ausgesetzt, die unter
Umständen zu Kratzern auf lackierten oder
polierten Oberflächen führen können, wenn
lediglich ein und dieselben Schwämme oder
Reinigungstücher verwendet werden.

Wobei Sie vorsichtig sein müssen
Vermeiden Sie es, Wasser mit großer Kraft in
die Nähe folgender Komponenten zu
spritzen:

• Instrumente,

• Bremszylinder und Bremssättel,

• Unterhalb des Kraftstofftanks,

• Lenkkopflager.

Vorsicht
Spritzen Sie auf keinen Fall Wasser unter
den Fahrersitz. An der Unterseite des
Fahrersitzes sind die Lufteinlassleitungen
des Motors befestigt, so dass in diesem
Bereich verspritztes Wasser in die Airbox
und den Motor gelangen und Schäden an
beiden Komponenten verursachen könnte.

Vorsicht
Die Nutzung von Hochdruck-
Waschanlagen wird nicht empfohlen. Bei
der Nutzung von Hochdruck-
Waschanlagen könnte Wasser in das
Innere von Lagern und anderen
Komponenten gepresst werden und
dadurch einen vorzeitigen Verschleiß
durch Korrosion und den Verlust der
Schmierung verursachen.
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Hinweis:

• Die Verwendung von stark
alkalischen Seifen hinterlässt
Rückstände auf lackierten Flächen
und kann darüber hinaus zu
Wasserflecken führen. Verwenden
Sie zur Unterstützung des
Reinigungsprozesses stets
schwach alkalische Seife.

Nach dem Waschen
Entfernen Sie Plastiktüten und Klebeband
und reinigen Sie die Lufteinlässe.

Schmieren Sie die Drehzapfen, Schrauben
und Muttern.

Testen Sie die Bremsen, bevor Sie das
Motorrad fahren.

Starten Sie den Motor und lassen Sie ihn für
5 Minuten laufen. Stellen Sie eine
angemessene Entlüftung der Abgase sicher.

Nehmen Sie Wasserrückstände mit einem
trockenen Tuch auf. Lassen Sie kein Wasser
am Motorrad zurück, da dies zu Korrosion
führt.

Unlackierte Aluminiumteile
Teile wie Brems- und Kupplungshebel
müssen auf die richtige Weise gereinigt
werden, damit Ihr äußeres Erscheinungsbild
erhalten bleibt.

Verwenden Sie einen Marken-
Aluminiumreiniger ohne scheuernde oder
ätzende Bestandteile.

Reinigen Sie Aluminiumteile regelmäßig,
insbesondere nach dem Fahren bei rauen
Wetterbedingungen. In diesem Fall müssen
die entsprechenden Komponenten nach
jedem Gebrauch des Motorrads mit der
Hand gewaschen und abgetrocknet werden.

Garantieansprüche, die auf unzureichende
Wartung zurückzuführen sind, werden nicht
akzeptiert.

Reinigen der Auspuffanlage
Sämtliche Teile der Auspuffanlage Ihres
Motorrads müssen regelmäßig gereinigt
werden, damit ihr äußeres Erscheinungsbild
nicht dauerhaft beeinträchtigt wird. Diese
Anweisungen gelten gleichermaßen für
Komponenten aus Chrom, gebürstetem
Edelstahl und Kohlefaser.

Hinweis:

• Die Auspuffanlage muss abgekühlt
sein, bevor Sie gewaschen wird,
damit keine Wasserflecken
entstehen.

Warnung
Wachsen oder schmieren Sie niemals die
Bremsscheiben. Der Verlust von
Bremsleistung und ein Unfall könnten die
Folge sein. Reinigen Sie die Bremsscheibe
mit einem ölfreien Marken-
Bremsscheibenreiniger.
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Waschen
Verwenden Sie eine Mischung aus kaltem
Wasser und mildem Autoreiniger. Verwenden
Sie keine stark alkalischen Seifen, wie sie
häufig in Autowaschanlagen verwendet
werden, da diese Rückstande hinterlassen.

Waschen Sie die Auspuffanlage mit einem
weichen Tuch. Verwenden Sie keine
scheuernden Gegenstände wie Schleifpads
oder Stahlwolle. Diese zerstören die
behandelte Oberfläche.

Spülen Sie die Auspuffanlage gründlich ab.

Stellen Sie sicher, dass weder Wasser noch
Seife in die Auspuffrohre eindringt.

Trocknen
Wischen Sie die Auspuffanlage so weit wie
möglich mit einem weichen Tuch trocken.
Lassen Sie zum Trocknen nicht den Motor
laufen, weil es sonst zu Fleckenbildung
kommt.

Schützen
Reiben Sie nach dem Trocknen der
Auspuffanlage "Motorex 645 Clean and
Protect" in die Oberfläche ein.

Es wird empfohlen, die Auspuffanlage
regelmäßig mit einem Oberflächen-
schutzmittel zu bearbeiten, da dies das
äußere Erscheinungsbild der Anlage sowohl
schützt als auch verbessert.

Vorsicht
Silikonhaltige Produkte führen zur
Verfärbung des Chroms und dürfen nicht
verwendet werden. Ebenso führt der
Gebrauch von scheuernden Reinigern und
Polituren zu Schäden am System. Auch sie
dürfen nicht verwendet werden.



Wartung und Einstellungen

104

Seite absichtlich frei gelassen
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EINLAGERN

Vorbereitungen für das 
Einlagern
Reinigen Sie das gesamte Motorrad
gründlich.

Befüllen Sie den Kraftstofftank mit bleifreiem
Kraftstoff der richtigen Sorte und fügen Sie
einen Benzin-Stabilisatorzusatz hinzu (falls
verfügbar). Befolgen Sie dabei die Anleitung
des Stabilisator-Herstellers.

Entfernen Sie die Zündkerze von jedem
Zylinder und geben Sie einige Tropfen (5 ml)
Motoröl in jeden Zylinder. Bedecken Sie die
Zündkerzenöffnungen mit einem geeigneten
Tuch oder Lappen. Stellen Sie den
Motorstoppschalter auf AN und drücken Sie
den Starterknopf für einige Sekunden, um
die Zylinderwand mit Öl zu überziehen.
Setzen Sie die Zündkerzen ein und ziehen
Sie sie fest. Anzugsmoment 20 Nm.

Wechseln Sie Motoröl und Filter (siehe
Seite 64).

Überprüfen Sie den Reifendruck und passen
Sie ihn bei Bedarf an (siehe Seite 111).

Bocken Sie das Motorrad auf einem Ständer
auf, so dass beide Räder über dem Boden

schweben. (Falls das nicht möglich ist, stellen
Sie es mit Vorder- und Hinterrad auf Bretter,
um Feuchtigkeit von den Reifen
fernzuhalten.)

Sprühen Sie Korrosionsschutzöl auf sämtliche
unlackierten Metallflächen, um sie vor Rost
zu schützen. (Es gibt eine große Zahl von
Produkten auf dem Markt. Ihr Händler kann
Sie vor Ort beraten.) Verhindern Sie, dass Öl
auf Kunststoffteile, Bremsscheiben oder in die
Bremssattel gelangt. 

Vergewissern Sie sich, dass das Kühlsystem
mit einer 50 % Mischung aus
Frostschutzmittel und destilliertem Wasser
gefüllt ist (siehe Seite 67).

Bauen Sie die Batterie aus und lagern Sie sie
an einem Ort, an dem sie nicht direktem
Sonnenlicht, Feuchtigkeit oder Frost
ausgesetzt ist. Während der Einlagerung des
Motorrads sollte sie etwa alle zwei Wochen
langsam (mit einem Ladestrom von einem
Ampere oder weniger) geladen werden
(siehe Seite 89).

Lagern Sie das Motorrad in einem kühlen,
trockenen Bereich ohne direkte
Sonneneinstrahlung und mit minimalen
täglichen Temperaturschwankungen.

Decken Sie das Motorrad mit einem
geeigneten porösen Überzug ab, damit sich
kein Staub und Schmutz auf dem Fahrzeug
absetzen kann. Vermeiden Sie dabei die
Verwendung von Kunststoff oder ähnlichen,
nicht atmungsaktiven, beschichteten
Materialien, die den Luftaustausch
einschränken, so dass sich Wärme und
Feuchtigkeit stauen können.

Warnung
Benzin ist extrem leicht entzündlich und
unter bestimmten Umständen auch
explosiv. Schalten Sie die Zündung aus.
Rauchen Sie nicht. Vergewissern Sie sich,
dass der Bereich gut belüftet und frei von
sämtlichen Flamm- oder Funkenquellen ist.
Dies schließt sämtliche Geräte ein, die über
eine Pilotflamme verfügen.
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Vorbereitungen nach dem 
Einlagern
Bauen Sie die Batterie ein (falls ausgebaut)
(siehe Seite 92).

War das Motorrad länger als vier Monate
eingelagert, wechseln Sie das Motoröl (siehe
Seite 64).

Überprüfen Sie sämtliche Punkte, die im
Abschnitt "Tägliche Sicherheitskontrollen"
aufgelistet sind.

Bauen Sie vor dem Anlassen des Motors die
Zündkerzen von jedem Zylinder aus.

Klappen Sie den Seitenständer herunter.

Drehen Sie den Motor am Anlassermotor
einige Male, bis die Öldruckwarnleuchte
erlischt.

Setzen Sie die Zündkerzen wieder ein und
ziehen Sie sie fest. Anzugsmoment 20 Nm.
Starten Sie den Motor.

Überprüfen Sie den Reifendruck und passen
Sie ihn bei Bedarf an (siehe Seite 111).

Reinigen Sie das gesamte Motorrad
gründlich.

Prüfen Sie die Bremsen auf korrekte
Funktion.

Führen Sie eine Testfahrt mit geringer
Geschwindigkeit durch.
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SPEZIFIKATIONEN

Spezifikationen – Rocket III Touring

Abmessungen
Die Hauptabmessungen des Motorrads sind in der nachfolgenden Abbildung dargestellt.

Gewichtsangaben

Trockengewicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 358 kg

Max. Nutzlast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 220 kg

cbnx_1

1705mm (67.1in)

73
0m

m
 (

28
.7

in
)

2603mm (102.5in)

1070mm (42.1in)
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Motor

Typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3-Zylinder Reihenmotor

Hubraum. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2294 cc

Bohrung x Hub . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 101,6 x 94,3 mm

Verdichtungsverhältnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,7:1

Laufende Zylindernummer. . . . . . . . . . . . . . . Nr. 1 vorne

Zündfolge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1-2-3

Fahrleistungen

Nennleistung (DIN). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106 PS bei 5.400 U/min.

Maximales Drehmoment . . . . . . . . . . . . . . . . 206 Nm bei 2.000 U/min.

Schmierung

Schmiersystem  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Trockensumpf mit abseits gelegenem Öltank

Motorölfüllmengen

Trockenfüllung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,9 Liter

Öl- /Filterwechsel. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,4 Liter

nur Ölwechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,1 Liter
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Kühlsystem

Kühlmitteltyp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mobil Antifreeze

Verhältnis Wasser/Frostschutz  . . . . . . . . . . . . 50/50

Kühlmittelvolumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,2 Liter

Thermostat öffnet (nominal) . . . . . . . . . . . . . . 85°C

Kraftstoffsystem

Typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Sequentielle elektronische 
Kraftstoffeinspritzung

Kraftstoffpumpe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tauchpumpe, elektrisch

Kraftstoffdruck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 bar

Kraftstoff

Typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Unverbleit, Oktanzahl mindestens 91 ROZ

Tankvolumen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22,3 Liter

Zündung

Zündanlage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Digital-elektronisch

Zündkerze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . NGK DPR8EA9, 2 pro Zylinder

Abstand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,9 mm
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Getriebe

Getriebetyp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5-Gang, Kraftübertragung per Dauereingriff 
mit Getriebedämpfer

Kupplungsart . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Nass, Mehrscheiben

Antriebssystem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Gelenkwelle

Endantrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Kegelverzahnung aus Tellerrad und 
Antriebsritzel

Übersetzungsverh. Primärantrieb. . . . . . . . . . 1,034:1 (91/88)

Übersetzungsverhältnis: 

1.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,929:1 (41/14)

2.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,947:1 (37/19)

3.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,435:1 (33/23)

4.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,160:1 (29/25)

5.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,964:1 (27/28)

Übersetzung Sekundärantrieb . . . . . . . . . . . . 1,043:1 (48/46)

Übersetzung Endantrieb. . . . . . . . . . . . . . . . . 2,846:1 (37/13)
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Reifen

Reifendruck (kalt)

Vorne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,48 bar

Hinten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,83 bar

Zugelassene Reifen

Vorne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Metzeler ME880 Marathon
150/80 R16 71H TL

Hinten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Metzeler ME880 Marathon
180/70 R16 77H TL

Warnung
Verwenden Sie die empfohlenen Reifen AUSSCHLIEßLICH in den angegebenen
Kombinationen. Mischen Sie nicht Reifen verschiedener Hersteller oder Reifen
unterschiedlicher Spezifikation desselben Herstellers, da dies zum Verlust der Kontrolle über
das Motorrad und zu einem Unfall führen kann.

Elektrische Ausrüstung

Batterie. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 V, 18 Ah

Lichtmaschine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 A/min. bei 2.000 U/min. 

41 A/min. bei 6.000 U/min.

Scheinwerfer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 V, 60/55 W, H4 Halogen

Rück-/Bremsleuchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 V, 5/21 W

Blinkerleuchten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 V, 10 W
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Rahmen

Lenkkopfwinkel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32°

Nachlaufstrecke. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 184 mm

Anzugsdrehmomente

Ölfilter  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 - 12 Nm

Öltank-Ablassschraube . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 Nm

Sumpf-Ablass vorne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 Nm

Sumpf-Ablass hinten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 Nm

Zündkerze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 Nm

Flüssigkeiten und Schmierstoffe

Motoröl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Halb- oder vollsynthetisch Motorrad-Motoröl 
10W/40 oder 15W/50 mit der Spezifikation 
API SH (oder höher) und JASO MA, wie z. B. 
Mobil 1 Racing 4T

Brems- und Kupplungsflüssigkeit . . . . . . . . . . Mobil Universal Brems- und 
Kupplungsflüssigkeit DOT 4

Kühlmittel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mobil Antifreeze

Lager und Drehzapfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mobil Fett HP 222

Endantriebsöl. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mobilube SHC 75W-90, vollsynthetisches 
Hypoid-Getriebeöl (oder gleichwertiges 
Produkt)
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